
tneter in Brüſſel würden Belgien eine noch im Laufe des
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Die Lockerung der Allianz durch den Rückzug Amerikas.
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Die neue Zuſpitzung der Eiſenbahnerkriſe.
Kommuniſten-Terror in Mecklenburg und im Rheinland.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien.

Eine Note der deutſchen Regierung-
Jn einer der Botſchafterkonferenz und den Ententeregie-

rungen übermittelten Note legt die deutſche Regierung noch-
mals die ſeit den blutigen Auguſtaufſtänden von Tag zu Tag
unerhörter werdenden Zuſtände in Oberſchleſien dar. Uner-

brochen. Bewaffnete Räuberbanden halten die Bewohner vo
allem in den an Polen grenzenden Bezirken in ſtändiger Un
ruhe und Sorge. Die Polen üben jeden erdenklichen politi

ſchen Terror aus. Deutſche Verſammlimgen werden i
andgrangaten und Gummiknüppeln geſprengt, polniſ
tale Mordtaten haben eine einzig in der Ge

ſch ich t e ziviliſierter Völker daſtehende Verbreitung gefunden.
Jm Bereich der Polizeidirektion Katto witz nahmen

die Verbrechen ſeit Eintreffen der interall. Kom-
miſſion außerordentlich zu. Die Zahl der Morde
ſtieg um 243, die der Raubanfälle um 80 Prozent. Soll
überhaupt eine einwandfreie Abſtimmung ſtattfinden, muß
mit arößter Beſchleunigung und äußerſter Energie Abhilfe ge-
ſchaffen werden.

Jn der Note wird weiter u. a. feſigeſtellt, daß infolge der
Ausſtellung von praktiſch unkontrollierbaren Sammelpäſſen im
Süden und Oſten die Leute zu Hunderten über die
Grenze laufen und verlangt, daß unverzüglich die Süd
und Oſtgrenze derart ab geſperrt wird, daß der
Uebergang allein auf die von der Kommiſſion beſtimmten
Straßen beſchränkt bleibt und durch genügende Poſten eine
unerlaubte Grenzüberſchreitung unmöglich gemacht wird.

er müßten auf die gemeinen Vergehen abſchreckende Stra
geſetzt werden.

Vor dem Polenputſch.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Kreiſen der oberſchleſiſchen Jn-

vuſtrie erfährt, tragen die Gerüchte über pol niſche Putſch-
pläne ernſthaften Charakter. Die Pläne ſehen
mich den Einmarſch der in zunehmender Stärke an der ober-
ſchleſiſchen Grenze verſammelten polniſchen Truppen-
teile vor. Man hofft aber, daß der von den Putſchplänen
unterrichtete General Lerond nunmehr mit aller Entſchieden
heit dagegen einſchreiten werde

Der Adjutant der Abſtimmung spolizei. Gruppe
Kattowitz, Hauptmann Schmidt, wurde ohne Angabe
von Gründen vom Dienſt ſuspendiert. Weiter am 1.
Januar d. J. der Oberleutnant Weicht, Gruppe Beuthen,
ebenfalls ohne Angabe von Gründen, entlaſſen. Am 1.
Dezember wurde Hauptmann Karaſch ohne Angabe von
e efen ſeinen Willen von Kattowitz nach Gleiwitz

erſe

Das Entſchädigungsproblem.
Frankreich für kleine Teilzahlungen.

Laut „Weſtm. Gazette“ ſei Frankreich dem engliſchen
Standpunkt beigetreten, daß Deutſchland zurzeit große Zah-
lungen nicht leiſten könne. Es nehme vorläufig mit kleinen
Abzahlungen vorlieb, die es durch Lieferungen von Roh-
materialien und Fertig fabrikaten zu erhöhen ſuchen
werde. Dex Geſamtbetrag werde gemäß den Friedensver-
trag ungefähr am 1. Mai bekanntgegeben.

Deutſchland bietet Belgien 7 Milliarden
Die Baſeler Rheinagentur behauptet, die deutſchen Ver-

Januar zu zahlende Kriegsentſchädigung von
Milliarden anbieten. Hinter dieſe Meldung muß

an vorläufig ein großes Fragezeichen ſetzen.
7

Mittwoch, den 12. Januar 1921

„Eine Locherung der Allianz der Sieger

Amerikas Rückzug von der Entente.
Zu dem geſtern gemeldeten Beſchluß der Vereinigten

Staaten, an der internationalen Konferenz am
19. Januar nicht teilzunehmen und in Zukunft auch der
Botſchafter konferenz fernzubleiben, ſagt „Matin“,

ganda der Hearſtpreſſe zurückzuführen. Nach einer
Waſhingtoner Meldung erfolgte der Schritt deswegen, weil
die gegenwärtige Regierung ſich nicht imſtande ſieht, in
den Beſchlüſſen der Konferenz den durch die Novemberwahlen
bekundeten Willen des amerikaniſchen Volkes
zur Geltung zu bringen. „Echo de Paris“ meint, da Amerika
fortan nur noch als Zeuge an der Botſchafterkonferenz
teilnehme, habe die im Friedensvertrag vorgefehene Bezeich-
nung „alliierte und aſſoziierte Mächte“ nicht mehr Geltung.
Schon ſeit mehreren Monaten bekunde Amerjka eine aus
weichende Haltung, und der jetzige Akt bedeute nur eine
neue Phaſe auf dem Wege zur Lockerung der Alli-
an z der Sieger.

o

Anrmerika gegen den Kabelranb.
Vor einem Senatskomitee erklärte ver Präſident der

amerikaniſchen Poſt-, Telegr. und Kabel-Kompagnie, Mac
Key, die von England und Frankreich weiter in
Beſitz gehaltenen deutſchen Kabel ſeien dieſen Ländern
ungeſetzlich zugefallen und ſollten ihrem urſprüng-
lichen Beſitzer zurückgegeben werden. Es liege im
amerikaniſchen Geſchäftsintereſſe. daß der
Handelsverkehr zwiſchen Amerika und Deutſchland wieder
r dem Kriege über deutſche Kabel abgewickelt
werde.

Amerikas Herrſchaft im Stillen Ozean-
Newyork, 12. Jan. (Eig. Drahtber.) Marineminiſter

Daniels dementiert energiſch die Nachricht, Amerika wolle
die Marineſtation Guam als Flottenbaſis aufgeben.
Militär- und Marineſachverſtändige halten die Befeſti-
gung der Anlage zur Sicherung der amerikaniſchen Herr
ſchaft im Stillen Ozean für unentbehrlich,.

Hardings neue Botſchafter.
Laut „Chic. Trib.“ hat Harding folgende Botſchafter in

Ausſicht genommen: Daniel Jayne Hill für London,
Nicolaus Butler, Präſident der Columbia- Univerſität. für
Frankreich, Vanderlop. Präſident der National-City-
Bank für Japan und Raymond Robins nach Wieder-
Frrtt Tung ger diplomatiſchen Beziehungen für Sowjet-

ußland.

Die Pariſer Konferenz.
Lloyd George nimmt nicht teil.

London, 11. Jan. (Eig. Drahtber.) Man gibt heute
in amtlichen Kreiſen zu verſtehen, daß Lord Curzonallein
nach Paris reiſen wird und Lloyd George „verhindert“ iſt.
Der Grund liegt auf der Hand: es iſt die iriſche Frage.

Marſchall Wilſon tritt in dieſen Tagen von Köln aus
eine Beſichtiqgungsreiſe in das beſetzte Gebiet an und
reiſt dann zur Teilnahme an der Miniſterkonferenz nach Paris.

Laut „Echo de Paris“ wird auf der Pariſer Konferenz
vor allem über Kohlenlieferungen und Einwoh-
nerwehren geſprochen, dagegen nicht über die Wiederher
ſtellungen.

Spannung zwiſchen Frankreich und den Alliierten
Paris, 11. Jan. Die Politiker beſchäftigen ſich mit der

Frage, ob es Leygues gelingen werde, die Jntervella-
tion über die auswärtige Politik heute in der Kam-
mer nicht erörtern zu laſſen. „Gauſios“ iſt dafür, daß die
Kammerkommiſſion der Regierung bei verſchloſſenen
Türen Richtlinien für die bevorſtehenden Beſprechungen
gebe. Die Oeffentlichkeit einer ſolchen Debatte hätte nur die
Wirkung, die Alliierten zu verſtimmen und die Tür
für jeden Verſöhnungsverſuch zu verrammeln. Man
müſſe Leygues volles Vertrauen entgegenbringen.

„Zugeſtänd; iſſe“ für Leztſche Flugzenge.
Nach einem jetzt der deutſchen Regierung mitgeteilten

Beſchluß der Botſchafter konferenz dürfen deutſche
Zivilflugzeuge die Rheinlandflugplätze benutzen, dort landen
und das Rheinland überfliegen, wenn Deutſchland dem

dieſe Haltung Waſhingtons ſei auf die prodeutſche Propa

I. Jahrgang.

Zur Lohnbewegung im
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Uns wird geſchrieben: Jn der Zeit zwiſchen Weihnach-
n und Neujahr erſchien in der mitteldeutſchen Preſſe ein
ufſatz über eine Bewegung in der mitteldeutſchen Braun

ohlenbergarbeiterſchaft, deren weſentlicher Jnhalt eine Ent-
ſchließung der in Halle vor Weihnachten verſammelt gewe
ſenen Bergarbeiterverbände war. Jn dieſer wurde die höch
ſte Entrüſtung der Belegſchaften darüber zum Ausdruck ge-
bracht, daß ſich die Arbeitgeber des Braunkohlenbergbaues

en anfangs Dezember eingereichten Forderungen auf Lohn
erhöhung und Ausgleich zwiſchen den Gedings- und Schicht-
löhnen gegenüber ablehnend verhalten hätten. Es wurde
ein Appell an das Reichsarbeits- und Reichswirtſchaftsmini-
ſterium gerichtet, in welchem zum Ausdruck gebracht wurde,
daß die Angelegenheit bis ſpäteſtens zum 15. Januar in
einem die Bergarbeiterſchaft befriedigenden Sinne zu erle-
digen ſei, widrigenfalls der geſamte mitteldeutſche Braun
*ohlenbergbau in den Streik trete.

Demgegenüber darf hinſichtlich der Entwicklung des
Lohnverhältniſſes in dem Tarifgebiet des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues folgendes feſtgeſtellt werden:
Durch Schiedsſpruch vom 27. Juni 1920 ſind bekanntlich

D

ie der weiblichen und jugendlichen Arbeiter um 1,80 t her
aufgeſetzt worden. Auferedm wurde das Kindergeld um
1 und das Hausſtandsgeld für die männlichen Arbeiter
um 1 A, für die weiblichen um 50 Pfg. erhöht. Weitere
Lohnverhandlungen. die im Lartfe des Auguſt, September
nd Oktober dauernd ſtattfanden und insbeſondere die Re

gelung der Lühne in den ſog. Randrevieren im Verhältnis
zu denjenigen der ſog. Kernreviere zum Gegenſtand hatten,
führten ſchließlich zu dem Schiedsſpruch des Reichsarbeits-
miniſteriums vom 30. Oktober 1920, der eine Differenzierung
der Löhne zwiſchen Kern- und Randrevieren von 5 Proz.
vorſah, im übrigen aber für die Arbeiter eine Erhöhung der
in der Lohntafel vorgeſehenen Löhne um 1 ſowie eine
Erhöhung des Kinder und Hausſtandsgeldes um z I M
feſtlegte. Die durch dieſen Schiedsſpruch vorgeſehen. s Lohn-
erhöhungen ſind nach der Verbindlicherklärung durch das
Reichsarbeitsminiſterium in dem geſamten Tarifgebiet in der
Lohnwoche vom 13. zum 18. Dezember zur Durchführung ge-
bracht.

Wenn die Durchführung des Schiedsſpruches verhält
nismäßig lange auf ſich warten ließ, und die Arbeitgeber
er im Schiedsſpruch vom 30. Oktober zum Ausdruck ge

brachten Beſtimmung, daß auf Grund der wirtſchaftlichen
Nachprüfung der Werke durch das Reichswirtſchaftsminiſte-
rium zum 1. Dezember über etwaige weitere Lohnerhöhnn-
gen zu verhandeln ſei, nicht nachgekommen ſind, ſo muß zur
Erklärung dieſes Verhaltens die Preisfrage kurz beleuchtei

l der Löh f Grund desGleichzeitig mit der Erhöhung der ne anf Grund d
vom 27. Juli 1920 erfolgte durch Beſchluß

des Reichskohlenverbandes vom 29. Juli 1920 eine Herab-
ſetzung der Preiſe in beiden Syndikatsbezirken, und zwar um
18 je Tonne Briketts, um 6 A je Tonne Rohtohle. Dieſe
Preisermäßigung war für die Rentabilität der ſchwer kämp-
fenden Werke in den Randrevieren derartig verhänanisvol,
daß innerhalb des Arbeitgeberverbandes zur Zahlung der
Löhne die Hergabe größerer Darlehen ſeitens der Kernreviere
an die Randreviere erfolgen mußte. Da irgendwelde
entlichen Verbiſſienngen in den Se pſtf ſten der Derke b
züglich der Betriebsmaterialien in der fraaglicken e
eintraten. mußte im Zuſammenhang mit den weiteren 23
erhöhungen auf Grund des Schiedsſpruches vom 30. Okio-
ber 1920 ſeitens beider Syndikate des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats und des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndi-
fates der Antrag beim Reichsfohlenverband h h
den, die Preiſe in einem die Lohn ſteigerungen aus
den Maße zu erhöhen. Dieſem Aptroce werde ſeitens es
Reichskohlenverbandes ſowohl in ſeinen verſchiedenen x
zungen zuletzt am 29. Dezember 1920 ſtattgegeben We
allen Fällen hat aber der Regierunoskommiſſar des Rei
wirtſchaftsminiſterirms aus allgemein wirtſchaftlichen z
wägungen heraus ſeinen Einſpruch erhoben, ſodaß der Be
ſchluß des Reichskohlenverbandes nicht wirkſam werden konn
te. Es verdient beſonders hervorgehoben zu werden, daß
die Beſchlüſſe des Reichskohlenverbandes einſtimmig, d. h.
einſchließlich der Stimmen der Arbeitnehmer und Verbrau
cher, gefaßt worden ſind, und daß ſie gefaßt worden ſind auf
Grund amtlicher Prüfungen der Rentabilität der Werke, die
in den Monaten November und Dezember ſtattgefunden ha

Löhne der erwachſenen männlichen Bergärbeiter um 3



ven, und vei denen ſich herausſtellte, daß die Seſbſtkoſen
den Erlös auch auf den beſſer rentierenden größeren Wer
ken erheblich überſchritten. Dieſe Tatſache iſt von dem Re
gierungskommiſſar in den Sitzungen des Reichskohlenver
vandes auch nicht beſtritten worden.

Unter dieſen Umſtänden ſind die Arbeitgeber zu ihrem
Bedauern nicht in der Lage, den noch weitergehenden Wün
ſchen der Arbeitnehmer auf eine Lohnerhöhung um 10--15 A
gleich etwa 25—30 Proz. der jetzt gezahlten und in vollem
Einklang mit den Löhnen anderer Jnduſtrien ſtehenden
Löhne zu entſprechen.

Jm übrigen haben ſich die Arbeitgeber, die dieſen Stand
nkt in zahlreichen Eingaben der Syndikate und des Arbeitveheiverr net für den Braunkohlenbergbau an die Reichs

regierung zum Ausdruck gebracht haben, dem Wunſche der
Bergarbeiter und des Reichsarbeitsminiſteriums auf Ein
ſetzung eines Schiedsgerichts nicht widerſetzt. Das Schieds-
gericht wird am 12. Januar 1921 in Halle tagen.

Völkerbund beigetreten ſein wird. Nach Aufgebung
der Beſetzung des Rheinlandes dürfen Zivilflugzeuge das
Rheinland überfliegen und Hilfslandungsplätze benutzen.
Niemals aber dürfen beſondere Flugeinrich-
tungen errichtet werden. Das Ueberfliegen der neu tra
len Zone wird von dem Augenblick an geſtattet, wo die Her
flollung deutſcher Zivilflugzeuge von neuem geſtattet iſt.

Das erſte der an Jtalien abgelieferten Luftſchiffe, der
Zeppelin L 71, erlitt bei der Landung bei einer Pr o be
fahrt in Gegenwart des Königs in Centocello Be-
chädigungen. Da von deutſcher Seite die Auswechslung

beſchädigten Teile mit der Begründung abgelehnt wurde.
es ſei nichts mehr vorhanden, wurde laut „Corr. d. Sero die

Zerſtörung des Zeppelins angeordnet.
4 a
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Aufhebung des Einwanderungsverbotes
in die ehemals deurſchen Kolonjien.

„Times“ kündigen für den 31. Jannar die Aufhebung des
Einwanderungsverbots für Deutſche in die früheren
deutſchen Kolonien an.

Die deutſchen Gefangenen in der Hölle von Cyers.
Aus dem Strafgefängnis Avignon beziehungsweiſe

Ableger, der „Hölle von Cyers“, wurden die darin be
ſindlichen 12 Bayernentlaſſen. Etwa 200 andere
deutſche Kameraden befinden ſich noch in dem Lager.
Die Entlaſſenen nehmen an, daß politiſche Grün de hier-
für maßgebend waren.

Neue Schmach im Rheinland.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Bingen hat auf
ein Ultimatum der Beſetzungsbehörde, für die Unterbringung
von 250 Schwarzen binnen 3 Wochen zu ſorgen, den Bau
einer Kaſerne gegenüber dem Niederwald-
Denkmal beſchloſſen.

Jn Mainz, Höchſt und Worms wurden ſämtliche
reüwerdenden Wohnungen von den Franzoſen be-
chlagnahmt und die Bürgermeiſter angewieſen, in 2 Monaten

mehrere 100 Wohnräume für franzöſiſche Offiziers-
amilien bereitzuſtellen. Deutſche Familien erhalten trotz
er Wohnungsnot keine Wohnung mehr. Für 1921 iſt der

Bau von 30 Wohngebäuden auf Koſten des
Kreiſes Worms für die Franzoſen vorgeſehen.

Gegen Englands „Oelpolitik“.
Im amerikaniſchen Senat erklärte der Demokrat Me.

Deklkan, Amerika beſitze nur den ſiebenten Teil aller Pe
troleumfelder, produziere aber dreiviertel des Weltverbrauchs.
England wolle Amerika zwingen, ſeine Petroleumquellen
zu erſchöpfen. um ſpäter den Markt beherrſchen und
die Preiſe diktieren zu können. Bei Fortſetzung der forcierten
Produktion wären Amerikas Petroleumquellen in 20—30
Jahren erſchöpft. England erklärte. ſeine amerikaniſche
Kriegsanleihe nicht zurückzahlen zu können, aber zum

Aufkauf der Petroleumfelder der ganzen Welt habe es Geld
genug. Senator Phelan verlangte ein Verbot gegen
den weiteren engliſchen Erwerb amerikaniſcher
Petroleumquellen. Zahlreiche andere Redner knüpften ihre
Angriffe gegen England beſonders an vas engliſch-japaniſche
Sündnis und die iriſche Frage.

Ernente ernſte Unruhen in Indien.
London, 12. Jan. (Eig. Drahtber.) Es werden wieder

ernſte Unruhen amtlich aus der Gegend von Raibey-
welli gemeldet, wo die Eingeborenen in regelrechten Ban-
Sen das Land durchzogen, die Ernte verbrannten und
in die Niederlaſſungen der Eigentümer eindrangen. Die Po
Iizei konnte die Banden zerſtreuen. Es wurden drei Ver
kaftungen vorgenommen.

Menterei der Wrangeltruppen.
Warſchau, 141. Jan. Laut „Orient“ brach unter den

Wrangeltruvven nach ihrer Ankunft in Gallipoli eine
alloemeine Meuterei aus. Engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche
Offiziere wurden ermordet. Die desorganiſierte Armee plün-
dert das Land und marſchiert auf Konſtantinopel.
2000 Soldaten ziehen auf Rodoſto vor. Auch die Truppen
Sei Konſtantinopel empörten ſich gegen die Koalition.

Erneute Aktion der Eiſenbahnerverbände
Berlin, 12. Jan. (Eig. Drahtber.) Der Vorſtand der

Bewerkſchaft deutſcher Eifenbahner und Staats-
bedienſteter hat ſich aus der Stimmung im Lande überzengt,
daß die Abmachungen des 16- Ausſchuſſes über die Teu
erungszuſchläge, beſonders in den unteren Lohn- und
Sehaltsklaſſen der Notlage nicht Rechnung tragen. Es wird
daher den übrigen Organiſationen eine erneute Aktion
vorgeſchlagen. die vom 16-er Ausſchuß der Regierung un
kerbreitet und durch die der Not der Beamten und Arbeiter

u ſoll.wohl die Situation ſich mehrFat, rechnet wie unſer rer eaget 7
Fierung darauf, daß die Eiſenbahnerverbände es nicht
Suf einen Streik ankommen laſſen werden. Jm nkrien

aber hält die Regierung das Streikverbol nach wie vor
aufrecht.

Das Ergebnis der Urabſtimmung-
Bei der Urabſtimmung der Eiſenbahnbeamten in den

ehemals preuß.-heſſiſchen, ſächſiſchen, olden-
burgiſchen und mecklenburgiſchen Bezirken ſtimm
ten von insgeſamt 319 723 Beamten nur 73,5 Prozent ab.

ür den Streik haben 192 953, alſo 60,3 Proz. geſtimmt. Es
ſt anzunehmen, daß bei Berückſichtigung der noch nicht vor
liegenden Ergebniſſe aus Bayern, Württemberg und Baden
der Prozentſatz der für ven Streik ſtimmenden Beamten vor
ausſichtlich bis unter 50 Proz. zurüßckgeht.

Politiſche Rundſchau
Hauptausſchuß des Reichstags.

Miniſter Koch über die Bremer Vorgänge.
Bei der Beratung des Etats des Jnnen miniſteriums

im Hauptausſchuß des Reichstags erklärte geſtern Miniſter
Koch, die Entwürfe des Reichsſchutz- und des Ju-

d rn e gingen demnächſt dem Ka-binett und dem Reichsrat zu. Die Beratung eines Geſetzes
gegen die Schund- und Schmutzliteratur ſei abge
ſchloſſen. Die Bekämpfung des Schmutzes in der Preſſe un
terſtehe der Polizeigewalt der Länder. Das Fortbil-
dungsſchulgeſetz iſt vorbereitet. Der Unabhängige
Roſenfeld wandte ſich gegen die bekannte Verfügung des

Miniſters über die durch die Auflöſung der Schutzwehr
geſährdete Ordnung in Bremen. Miniſter Koch erwiderte,
es ſei ein ſtaatsrechtlicher Jrrtum Roſenfelds, wenn er an-
nehme, der Miniſter habe ſeine Befugniſſe überſchritten. Auch
für die Handhabung des Art. 48 ſei der Miniſter parlamen-
tariſch verantwortlich. Jm übrigen ſei mit der Anwendung
ieſes Artikels nicht gedroht worden. Auch enthalte die Ver-

fügung die ausdrückliche Feſtſtellung, daß die Stadtwehr
der Forderung des Entwaffnungskommiſſars der Waffen-
ablieferungspflicht zu genügen habe. Das Neich
habe an der Aufrechterhaltung der Ordnung in Bremen das
größte Jntereſſe.

Kommuniſten Terror im Mecklenburger Landtag
Als am Montag im Landtag von Mecklenburg-Schwerin

Erwerbsloſenbeihilfe auch von den Sozialdemo-
kraten abgelehnt wurde, erzwang ſich ein Trupp Erwerbsloſer

einen Stuhl in den Saal zu werfen. Da die Demonſtran-
ten die Räumung der Tribüne verweigerten, ſchloß der
Präſident die Sitzung. Sicherheitspolizei räumte
dann die Tribünen mit Gewalt und der Landtag tagte unter
polizeilichem Schutz weiter. Da der Präſident über einen
kommuniſtiſchen Antrag, die Polizei zu entfernen, nicht ab
ſtimmen ließ, verließen die Kommuniſten den Saal und
hen eine Fortſetzung der ſkandalsösſen Vor-
gänge.

Neue Erwerbsloſendemonſtrationen vor dem
Dresdener Landtag.

Das Dresdener Landtagsgebäude war geſtern durch ein
ſtarkes Aufgebot Sicherheitspolizei abgeſperrt.
Verſchiedene Erwerbsloſenzüge, die nach dem Landtag vor
dringen wollten. wurden auf dem Theaterplatz zurückgehalten.
Hier wurde ein Kriminalbbeamter von der Menge
mißhandelt, aber von der Polizei befreit, ohne daß es zu
Blutvergießen kam.

Die kommuniſtiſche Wühlarbeit im Ruhrrevier.
Hamborn, 11. Jan. Trotz der Wiedereröffnung der

Auguſt Thyſſenhütte geht die Streikhetze der Streikleitung
weiter, die beſondere Hilfe von dem heute in Eſſen ſtattfinden
den Betriebsrätekongreß erhofft, wo Klara
Zetkin ſprechen ſoll. Die Berliner Führer, u. a. Eppſtein,
und der Nufſſe Sozolowski, die unter falſchem Namen
nach Hamborn kamen, konnten die Wiederaufnahme der Arbeit
nicht verhindern. Dagegen trat die Zeche Diergardt in
Duisburg neu in den Streik.

Rücktritt des Wohlfahrtsminiſters Stegerwald
Wie wir erfahren, hat der Wohlfahrtsminiſter Steger-

wald ſtrikte abgelehnt, bei den Landtagswahlen wieder zu
kandidieren. Er dürfte auch dem Wunſch der Zentrumspartei
nicht entſprechen, fein Miniſterium trotzdem beizubehalten,
ſondern bald nach den Wahlen zurücktreten.

Eine Denkſchrift Ludendorffs an die Entente

„Matin“ glaubt zu wiſſen, der engliſchen und der franzö
ſiſchen Regierung ſei ein Memorandum Ludendorffs
über die bolſchewiſtiſche Gefahr zugegangen. Luden-
dorff führe aus, der Bolſchewismus könne nur durch eine
militäriſche Aktion vernichtet werden, wobei die Mit
wirkung Deutſchlands notwendig ſein werde. (Dieſe
Meldung klingt recht un wahrſcheinlich. D. Red.)

Aus Stadt und Amgebung
Hausſranuenkalender.

Donnerstag, den 13. Januar 1921.
Ab heute gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen am

die ſtädtiſchen Fettmarken pro Kopf der Bevölkerung zur
Ausgabe: 50 Gramm Butter zum Preiſe von 1,55 A. Auf
jede Zuſatzfettmarke mit dem Aufdruck „K“ 50 Gramm

Butter zum Preiſe von 1,55 A.

Vollmilchverſorgung.
Der Magiſtrat teilt mit: Vollmilch darf nur unter Vor

legung der ganzen Stammkarte abgefordert und verabfolgt
werden. Die Milchverkaufsſtellen haben die Marken täglich
eigenhändig von der Milchkarte abzutrennen. Milchkarten,
die den Amtsſtempel des Magiſtrats nicht tragen, ſind un
gültig, von den Milchhändlern ſofort einzuziehen und der Na
me des Vorzeigers dem Magiſtrat ſchriftlich oder durch Fern
ſprecher ſofort anzuzeigen. Zuwiderhandlungen ſowohl des
e als auch des Käufers werden unnachſichtlich be

Zugang zur Tribüne, wo ein ungeheurer Krawall ausbrach,
als der Kommuniſt Kott witz nochmals die Frage aufrollte.
Die Demonſtranten richteten die wütendſten Beſchimp-
fungen gegen die Rechts ſozialiſten; einer verſuchte ſogar

Der Preußiſche Beamtenverein

veranſtaltet zur Erinnerung andas50jäh rige Bee
tehen des Deutſchen Reiches am Sonnabend
en 15. Januar im Saale des „Caſino“, abends 8 Uhr,

einen Deutſchen Abend, an welchem burch entſprechende
Vorträge, muſikaliſche und gefangliche Darbietungen dem
vaterländiſchen Gefühl und der Bedeutung des Tages Rech

Den Hauptvortrag dieſes
Abends hat Herr Oberlandmeſſer Eſchenhagen über
nommen und zwar über: „Der Kyffhäuſer, ſeine Ge
ſchichte, ſeine Sagen und ſein Denkmal“. Eine
Reihe ſelbſtaufgenommener Lichtbil der vom Denkmal,
einem der ſchönſten und gehaltvollſten deutſchen Bauwerke der
Neuzeit, ſowie von den Reſten der ſagenumwobenen, ehemali
gen Reichsburg Kyffhauſen werden den Vortrag veranſchau-
lichen. Letzterer wird etwa nur eine Stunde Zeit beanſpru-
chen, ſo daß noch genügend Zeit bleibt für die geſanglichen
Darbietungen, die teilweiſe den Lichibildervortrag ſelbſt ein
rahmen werden. Außerdem wird es den Zuhörern geſtattet
ſein, wie es ja bei ſolchen Gelegenheiten üblich iſt, zur Er
höhung der Stimmung durch freiwillige, kleinere Vorträge in
dichteriſchem Gewande den erinnerungsreichen Abend in einer
dem Ernſte und der Stmmung der Zeit entſprechenden Weiſe
auszugeſtalten. Gerade in ſolchen Vorträgen aus dem Zu-
hörerkreiſe heraus wird der Volkston am beſten getroffen und
die Auffaſſung ſolcher Gedenkfeiern richtig bekundet. Mögen
die Mitglieder mit ihren Angehörigen und ihren Freunden
recht zahlreich zu dieſer Feier erſcheinen.

Der Einheitsverband
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener

hielt geſtern abend ſeine erſte gut beſuchte Monatsverſamm
lung im Jahre 1921 ab, in der ſich 11 Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene zur Neuaufnahme meldeten. Der Vor
ſitzende gibt bei Eröffnung der Verſammlung einen Ueber
blick über die Organiſfationsbewegung im verfloſſenen Jahrs
und hebt beſonders das ſtändige Wachſen der Ortsgruppe
hervor. Anerkennende Worte findet man für die von der
Ortsgruppe für Kriegerwitwen und -Waiſen veranſtaltete
Weihnachtsfeier. Den Hinterbliebenen und Schwerbeſchä-
digten konnten Unterſtützungsbeiträge bis 100 ausgezahlt
und den Kindern durch Ueberreichung von Weihnachtsſtollen
und anderen geeigneten Geſchenken eine beſondere Freude be
reitet werden. Hierauf erfelote ein eingebender Bericht über

nung getragen werden ſoll.

ein kommuniſtiſcher Antrag auf ſofortige Beratung über eine den Hauptverbandstag in Erfurt. Auf dieſer Tagung hat der
Einheitsverband erneut den anderen Kriegsopferorganiſati-
onen die Hand zur Einigung geboten. Eine in dieſem Sinns
gefaßte Reſolution fordert den Zuſammenſchluß ſämtlicher
Kriegsopfer Deutſchlands unter Aufhebung kleinlicher Gegen
ſätze in eine Einheitsorganiſation. Eine Siebenerkommiſſion
iſt r Durchführung dieſes Gedankens beauftragt worden,
mit den übrigen Organiſationen Fühlung zu nehmen. Von
Bedeutung war weiter eine auf dieſer Tagung gefaßte Re
ſolution, in der eine Novelle zum Reichsverſ.-Geſetz dringend
gefordert wird und in der bedentungsvolle Vorſchläge zu
dieſer Novelle gemacht werden. Den Hinterbliebenen-Kame-
radinnen wurde durch ein Referat über die Hinterbliebenen-
Verſorgung nach dem neuen R.-V.-Geſetz umfaſſende Auf
klärung gegeben. Am Schluſſe der Tagesordnung wurde
eine Reihe geſchäftl. Mitteilungen behandelt und gleichzeitig
richtig geſtellt, daß die Verwendung der Mittel der Luden-
dorff-Spende. ſogen. Volksſpende, einzig und allein den zu
ſtändigen Fürſorgeſtellen bezw. Hauptfürſorgeſtellen zußehe
und nicht, wie in einer Verſammlung eines früheren Mili-
tärvereins irrtümlich ausgeführt wurde, den Kriegervereinen.

Deutſchnationaler Landesparteitag.
Der Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartef

für den Regierungsbezirk Merſeburg veranſtaltet am 17.
und 18. Januar in Halle ſeinen dritten Landesparteitag-
Am erſten Tage finden ſtatt: eine Vorſtandsſitzung, eine
Frauentagung und vier berifsſtändiſche Verſammlungen (für
Beamte, Lehrer, Privatangeſtellte und Angehörige der Heil-
berufe, wie Apotheker, Aerzte, Tierärzte und Zahnärzte). Am
Abend des 17. finden ſich die Teilnehmer des Parteitages
geſellig im „Neumarktſchützenhaus“ zuſammen, wobei der
Vorſitzende der Partei, Staatsminiſter a. D. Hergt eine

am 18. in den Thaliaſälen ſtattfindet, ſind als Redner ge
wonnen: Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Dryander (Land-
tagskandidat), Frl. Dr. Käthe Schirmacher, die Reichs
tagsab geordneten Hemeter und Leopold und der Land
tagsabgeordnete Rektor Herrmann. Am Abend des 18.
finden zwei öffentliche Verſammlungen ſtatt, in denen Dry-
ander und Graf Weſtarp reden. Die Einlaßkarten zum
Parteitage werden nur von den Kreisvereinen ausgeſtellt, für
den Kreis Merſeburg alſo von der Geſchäftsſtelle in
Merſeburg, Hälterſtraße 29.

Unſer neuer Roman

beginnt in der morgigen Nummer unter dem Titel Der Schat
der Sabäer“. Der Name des Verfaſſers, L. Tracy, dürfte un
ſeren Leſern in angenehmer Erinnerung ſein durch die vor
einigen Jahren erfolgte Veröffentlichung des Romans
„Sylvias Chauſſfenr“ von demſelben Autor. Der große alb
ſeitige Beifall, den dieſer außerordentlich ſpannende und glän-
zend geſchriebene Roman fand. dürfte auch dem „Schatz der
Sabäer“ zu teil werden, da Tracys agraziöſe und blühende
Phantaſie und feſſelnde Schreibweiſe anch in dem neuen Werl
zu voller Geltung kommen. Heute muß der Roman ans tech-
niſchen Gründen fortbleiben.

Das Ende der Stadtkapelle.
Der Magiſtrat hat einem Antrage des Herrn Stadt

kapellmeiſters Kupplich. ihn aus ſeinem Vertrage zu entlaſſen
da er bei den eigenartigen Verhältniſſen hier kein Auskome
men finden könne, entſprochen. Damit hat die Stadtkavellg
ein Ende. Eben wegen jener Verhältniſſe hat der Magiſtrat
davon abgeſehen, z. Zt. einer Neugründung näherzutreten.

Ein neuer Laſernendiebſtahl.
In der vergangenen Nacht ſtahlen zwei ehemglige

Angehörige der Reichswehr aus der Kaſerne in der Wei-
ßenfelſerſtraße Kleidungsſtücke im Werte von 6000 A.
Es gelang der hieſigen Polizei die Diebe zu verhaften
und ihnen die geſamte Beute wieder abzunehmen.

Feſtnahme eines Motordiehes.
Heute morgen verhaftete die hieſige Polizei einen ge

wiſſen Schloſſer Ludwig Weinſchenk, der aus dem Elek-
trizitätswerk in Groß-Kaynag einen Motor geſtohlen
hatte. Der Motor konnte dem Diebe ab genommen
werden.

Mein großer Saiſon-Ausverkanf bietetMtto Hobkowiß. n et
große Vorkeile. Heachten Sie die

Rede halten wird. Für den eigentlichen Landesvarteitag, der



Kein ſtrenger Winter mer
Wie ein Wetterkundiger der Jenaiſchen Zeitung ſchreibt

urſten die kommenden Wintermonate einen vorwiegend mil
zen und feuchten Charakter annehmen. Im Januar und
Februar wird vorausſichtlich ſehr veränderliches, feuchtes und
»orwiegend mildes Wetter vorherrſchen, die einſetzenden
kälteperioden dürften keinen langen Beſtand aufweiſen, um
hald der wärmeren Strömung wieder zu weichen. Die erſte
Hälite des März wird allem Anſchein nach verhältnismäßig
fiedrige Temperatur mit öfter einſehenden Schnee und Grau-
elfchanern bringen, während die zweite Hälfte trockeneres

Letzte Depeſchen er r e o
Naumburg, 11. Jan. Vor einigen Tagen wurdeErneute Verlegung der Brüſſeler Konferenz. ver Eiſenvahnſtrecke Erfurt Naumburg bei der re M

Brüſſel, 12. Jan. Wie hier verlautet, wird die Konferenz W x ch r der etwa 7
der Sachverſtändigen Ende Januar ihre Arbeiten wieder zehn Pfund Butter, einige Schock Eier und einen Sack voehe en a v r s Als r d d Wd en Mitreiſenden niemand, weil die betreffende Perſon ſonDas Pariſer er ſpricht die Befürchtung aus Kdie Bekanntſchaft mit dem Wuchergericht und dem Geſängnis
daß die Brüſſeler Konferenz überhaupt nicht mehr z gemacht hätte. Korb und Jnhalt wurden von den Reviſions-

d milderes Wetter erwarten läßt. Die Wintermonate dürf ſammentreten werde. Es ſei jedoch notwendig, M beamten beſchlagnahmt. Die ſehr wertvollen Lebens-
ten reichliche Niederſchläge bringen. Das Frühjahr dagegen Frankreil ch energiſch auf dem Weitergang der mittel ſollten anſcheinend nach Leipzig verſchoben werden.
wird wahrſcheinlich nicht ſo frühzeitig eintreten wie 1920. nie nen W J 17 Der Eigentümer hat dadurch einen Schaden von mehreren

Hergufſetzung der Vorleſungsgebühren. ſtimmten Auftrag gebe, ein weiter inau eben der Ent-Rtauſend Mark erlitten.
I chädigungsfrage nicht zu geſtatten. Von ver Reichswehr. Schrecklicher Tod eines Kindes.

Nach zuverläſſigen Meldungen blant der preußiſche e u

9 3 Be 87 tden h S e den e die Entſchädigungs- und Entwaffnungsfrage. Fpagnie des ReichswehrJnf.Regts. 21 mit klingendem Spiele

Dcr- S S wahr f zufknJoſten für Lehrmittel Verpflegung, Unterkunft uſw. die ſtar- g. Berlin. 12. Jan. (Eig. Grahtber.) Wie wir erfahren t e r e Betten wo
e Gefahr daß die minderbemittelten Schichten des Volkes, hat Staatéfekretär Bergmann die Berliner Regierungs ab es Kind paden. i hatte die Wanne mit tkochen
ſor allen Dingen der ſchwerleidende Rittelſtand ſſtelen Aber den ende Entſchädigungenroblem hen Waſſer auf dem Stuhle ſehen und wohte fahes Waſſer
hre Söhne nicht mehr ſtudieren laſſen können. Eine der unterrichtet. Danach ſei die Kernfrage bereits ſo u Nnachſchütien In dieſem Augenblick riß das Kind die Wanne
Utige Erhöhung der Vorleſungsgebühren würde verhängnis-Fwie gelöſt. Es könne ſich noch darum handeln die Höhe dert e tn n ſicnvom Siuhl herunter, und das kochende Waſſer ergoß ſich berFolgen für die Studentenſchaft und letzten Endes auch Verpflichtungen Deutſchlands abzuſchätzen, und die deutſchele o 8 Politik werde ſich jetzt darauf einzuſtellen haben, bei allenr das Kind. Dieſes erlag bald ſeinen ſchweren Brand wundenfür die deutſche Wiſſenſchaft nach ſich ziehen. Es iſt zu erre n ſeh hege und n das preußiſche Unternehmungen zu berückſichtigen, daß kein anderer als Der Raubmord an dem Kaufmann Henſchke aufgellärt.
Fullusiminiſterium und die Landesverſammlung gegen dieſe Frankreich ſich als der politiſche und wirtſchaftliche Vor aufgeklärt.
ſochſchulzerſtörenden Pläne des Finanzminiſters wenden. Fmund Denuſtchlands fühlt. Jm übrigen iſt Dr. Bergmann Berlin. I1. Jan. Der Raubmord an dem Kaufmann
ÄÜÜX noch e der Auffaſſung, daß eine Einigung mit Frankreich ſehr WMoritz Henſchke in der Krausnickſtraße iſt unnmehr reſtlos

W hen Wegen nd t rei ine en C faufgeklärt worden. Es iſt gelungen, die beiden Täter, den
z zwiſchen Deutſchland un rankreich einer friedlichen Erle- Urheber und die Mitwiſſer, insgeſamt ſünf Perſonen, hinterAus Kreis und Nachbarkreiſen Idigung entgegenſehen. In der Entwaffnungsfrage hat man Schloß und Riegel zu bringen. Der bereits verhaftete Chanſ-

Verhaftete Waffenſchieber Ideutſcherſeits den Eindruck, daß Frankreich geneigt iſt, von Ffeur Bläß hatte eingeſtanden, ſich von einem Freunde aus
Strafmaßnahmen vollkommen abzuſehen, falls ſich in derß Gelſenkirchen einen Hut geliehen zu haben. Dieſer Freund

Halle, 10. Jan. Die Erfurter Kriminalpoligei ver REntſchädigungsfrage eine für die Franzoſen annehmbare Re-P wurde feſtgeſtellt als ein 19 Jahre alter Sesloſſer Herbert
haftete auf Verankaſſung des Reichsſchatzminiſteriums diegelung findet. Man muß feſtſtellen, daß die Entwaffnungs-J Bruchmann und konnte nach einigen Tagen in Köniasberg
Kaufleute Keil und Wolf aus Elmenthal und Salfter und frage nicht, wie angenommen wurde, maßgebend ſein wirdffin Pr. dingfeſt gemacht werden. Bläß bequenmte ſich geſtern
Keher aus Schmalkalden, ſowie die Waffenfabrikanten Köhlergffür die Löſung des Entſchädigungsproblems, ſondernffzu einem Geſtändnis. Danach iſt der Plan anf ſeine An
zus Schmallalden, ferner Heinrich. Zelle und König aus Ex- umgekehrt die Entſchädigungsfrage für die Löſung des Ent-Freaung hin von ihm und Bruchmann ansgearbeitet worden
fjurt wegen umfangreicher Waffenſchiebungen. Gleichzeitiggwaffnungsvroblems. Ueberzeugt Deutſchland die. Alliierten Unter Mitbeteileiung eines gewiſſen Abendroth und des
8 ein grgf n n Gewehrteilen und davon, en iſt, d re r geh Chauffeurs Oguſchewski wurde dann die Tat ausgeführt.

unition entdeckt und beſchlagnahm gungspflichten durchzuführen, ſo ſteht es (nach amtlicher An Der Mörder des Kriminalwachtmeiſters Benke verhaftet.
der rätſelhafte Tod ves Rittergutverwalters Horn aufgeklärt. e n den Auiierten in der Entwaſfnungs t Berlin, 11. Jan. In den ſpäten Abendſtunden des

Schkeuditz 11. Jan. Der rätſelhafte Tod des Ver Wir glauben dieſe Auffaſſung aufs ſtärkſte bezweifeln zu Montag wurde der 26 Jahre alte Arbeiter Max Platzſchek un
walters Horn vom Rittergut Ermlitz iſt, wie mitgeteilt müſſen. ler dem dringenden Verdachte verhaftet, den Kriminalwachs
vird, ſchnell aufgeklärt worden. Es unterliegt teinem Zwei meiſter Benke in der Nacht zum vergangenen Sonnabend vorel, vaß Horn Selbſtmord begangen hat, alle vorgefundenen Zuſtimmung zu der Außenpolitik der Regierung. dem Hauſe Weidenweg Al erſchoſſen zu haben. Seit der Tat
Merkmale deuten darauf hin. Was den lebensluſtigen jun- Verlin, 12. J Eig Drahtber.) Wie wi war Platzſchek verſchwunden.gen Mann, dem ſonſt das beſte Leumundszeugnis ausgeſtellt er lin 12. Jan. (Eig, Drahtber.) Wie wir erfahren Abſturz eines Poſtflugzeuges
vird, in den Tod getrieben hat, ſchwebt noch im Dunkeln. hat ſich die Mehrheit des Auswärtigen Ausſchuſſes e 7T Akt für die Führung der außenpolitiſchen Geſchäfte der Reichsre- Garvdelegen, 11. Jan. Das Poſtilugzeug D 33, Sas

Einbruchsdiebſtahl. re ausgeſprochen. Die Mehrheitsfo iagliſten ken d nrd Mir in rHettftedt, 11. Jan. Einbrecher ſtatteten auch unſererſſhaben an ihrem Standpunkt nicht feſtgehalten. Der Außen aeſtiegen war und ſich auf der Fahrt nach BraunſchweigZürgerſchule einen nächtlichen Want und ſtahlen 6 e miniſter hat erklärt. daß die Regierung das Wohl des Landes fand, iſt um 11.30 Uhr bei dem herrſchenden Sturm über
Rohrſitzſtühle und 27 elektriſche Birnen. außerdem vom Schul- im Auge habe und daher unter keinen Umſtänden einen dem Weteritzer Forſt ab geſtürzt. Das Flugzeug iſt totaß
zoden 128 Zentner dem Schuldiener gehörige Gerfſte.

Diebſtahl herbeizuführen. ohne daß irgendwelche Gefahren von Zwangs-Papitz, 11. Jan. Dem Gutsbeſitzer Juſt ſind im Ver maßregeln der Entente entſtehen (1h). hre n J tgenibal. 11. Jan. Juden fächſſeen Crrira
auf von wenigen Wochen zwei Zuchtziegenböcke verſchwun9 We 3 dörfern treitt ſeit einiger Zeit eine wohlorganiſierte Räuberden. Einer der Böcke verſchwand vor etwa 6 Wochen, eines Die rheiniſche föderaliſtiſche Bewegung. di J i h t er

es D Aber ag e 2 Einbrüche hintereinand übt. Aupur des Diebes war nicht zu ermitteln. Aber Der andere Berlin, 12. Jan. (Eig. Drahtber.). Von parlamentari- in Unterſachſenberg und den angrenzenden Ortſchaften finden
Dieb wurde in der Nachbarſchaft von Juſts Gehöft feſlge-ſcher Seite verlautet daß die beſonderet i elbit fe J e Bedeutung des rhei- täglich Einbrüche ſtatt, unter denen die ohnedies nicht mitMühe ch en n J friſch ge niſchen Zentrumsparteitages ſich nunmehr offiziell von dem Glüdegniern e Bevölkerung ſchwer n leiden za Die
Ob der erſte Bock denſelbe r Sirbtaber ſern vie De e rheiniſchen Aktiviſten kos geſagt hat 7). In Regie Raubbuben ſcheuen ſich nicht. ihren armen Opfern die lebte
wied Wort untmehr an den Tag i men r zweite Drungskreiſen, beſonders in Preußen, neigt man zu der Auf-aute Kleidung und Wäſche zu ſtehlen. Es iſt beobachtet wor

n Tag komm Sjaſfung, hin, daß die Gefahr einer rheiniſchen Föderation vor-den, daß die Bande in der Dunkelheit mit Sianalen ung
Feuer. Släufig überwunden iſt. Lichtzeichen operiert. Die Behörden haben bereits um erLauchſtedt, 11. Jan. Jn früher Morgenſtunde wurdes r jhöhten Schutz bei verſchiedenen Stellen nachgeſucht.er r gered a des en t eurmg m r e a re 10 Pockenfälle in Plauen i. V.

er Schillerſtraße war im Stalle Feuer ausgebrochen ankf owitz, 12. Jan. In Friedrichsgrube wurde am 104 lauen, 11. Jan. d zten T d hier raſchen Hilfe der Nachbarsleute war die größte Gefahrggd. Mt., in das Gaſthaus von Gotthilf eine Bombe ges rage e er Wogen We e De mache
bei Eintreffen der Feuerwebr bereits beſeitigt. Als Brand Jworfen. Menſchenleben ſind jedoch nicht zu beklagen. Dergim Zuſammenhang ſtehen. Gegen die Weiterverbreitung der
erſache wird vermutet, daß Aſche, die in den Scharraum des Fangerichtete Schaden iſt fehr groß. Von den Tätern fehlt Seuche ſind umfaſſende Maßnahmen getroffen worden

Zühnerſtalles gebracht wurde, noch glühende Teile enthielt. Ficde Spur. ſt eFeſtnahme einer 22köpfigen Diebesbande,
Wohltätigkeitsvorſtellungen Harding gegen Zeremonien und Feierlichkeiten Vottr J ifJ e terlich o ottrop, 10. Jan. Hier wurden 22 Eiſenbahnräuberzum Veſten der Schweſternſtation und „Kinder in Not“. Waſhington, 12. Jan. Präſident Harding hat inggund Hebler feſtgenommen. Für die Eiſenbahnverwaltung i

Kötzſchau, 11. Jan. Am 3. und 4. Weihnachtsfeiertauf dieſer Fang von großer Bedeutung, zumal es ſich um Millim S. Und 4. t einem Telegramm an den Vorſitzenden des Einführungsko-Knden im Blumſchen Saale Wohltätigkeitsvorſtellungen ſtatt mitees Max Ele an darum gebeten, bei ſeiner Anſtgeiſſur Aonenbeträge handelt.

Pende Teuth t r d der Volks rung von ZJeremonien abzuſehen. Er gab ſeinem Wunſche e e Ddateg,.ſpende Deutſche der in Not“. Jm Mittelpunkt der ſſAusdruck, Dienſt ohne Veranſtaltung irgend welcher Feier- Bolfswirtſchoft Handel Verkehr

F z z e a J 2bende ſtand die wohlgelungene und allſeitig mit Beifall lichkeiten aufzunehmen, von denen er nie Freund geweſen ſei.
Unzuläſſigkeit der Gewerbeeröffnungsfenern,zufgenommene Aufführung des Weihnachtsſtückes „Ein Weih- vDie griechiſchetürkiſchen Kämpfe Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Der Mi

tliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Der M
ne d ine Wagner-Rhode, das mit Muſik. Kinder
Hören und Kinderreige ichli 8geſt F zakor Oehme und r el Konfſiantinopel. 12. Jan. (Ag. Stefani). Jn Smyrnaffniſter des Jnnern wird die Anfrage des Abgeordneten Fuchs

treffen andauernd Verwundete aus den Abſchnitten Bruſſagüüber die Einführung von Gewerbeeröffnungsſienern durchden war. Auch der hieſige Geſangverein hatte ſiwilligſt in den Dienſt der guten Sache e jund Ufphak ein, wo der Widerſtand der Türken ſtär- verſchiedene Gemeinden wie folgt beantworten: Wir erachten
Anweſenden durch vorzüglich vorgetragene vierſtimmige Weihe wird. Die Griechen machten r einige Fortſchritte irgerewerbeersffnungsſteuererdnungen nach 8 7, Hiſfer 6 der
rachts und Volkslieder im Männer und gemiſchten Chorſger Richtung Jneghi. Auch im Abſchnit des MäandetaReichsgewerbeordnugg (B.G. Bl 1869. S. 245 ff. für rechtlich
anter Leitung ſeines Dirigenten. Lehrer Trumann. Zweig drückten die Griechen vor, angeblich ohne auf türkiſchen Wider unzuläſſig und haben infolgedeſſen die Oberpräſidenten und
weitere anſprechende Weihnachtsſtücke Der Verſöbnungs- ſtand zu ſtoßen. Nach den letzten Nachrichten ſollen die Grie-A Regierunasvpräſidenten erſucht ihre Zuſtimmung zu derartigen

ichen Deneghi beſetzt haben. Bedeutende griechiſche Ver-Steuerverordnungen zu verſagen.ngel“ ernſteren Charafters und „Tante Jettchens Weihnachts ſtärkungen gingen dahin ab. Die Kursbewegung der Kaliwerke.d We der luſtige Einakter „Dief
000 Taler Braut“ füllten den Abend und fanden vollen Bei ba g i i tSll. Während am erſten Tage die Kindervorſtellung aut be Die iurchtbare Hungersnot in China. h Einem Bericht der S u Kredit anſtalt en
acht war und die Abendvorſtellung den Saal bis auf dent London, 12. Jan. (Eig. Drahtber.). Ueber die Hun reden fo er Die ausgiebige Erörterung der un
etten Platz füllte, wurde vie Wiederholung am Tage da-gersnot in China veröſfenltichen am Rettungswerk beteiligt d haft S V u m hen r Bl war
rauf, die gerade für Auswärtige gedacht war, feider fehr durch Mitglieder der Heilsarmee ergreifende Berichte. Die Not iſt e e i n e r nur 3 un Ware
nisgeſprochen ungünſtiges Weiter und ſchlechte Wege beein ſe groß, daß viele Eltern ihre Kinder ü8ten, damiſſſe Der n e er reren
rächtigt. Trotzdem war der Reingewinn recht erfreulich diefe dem Hungertod entgehen. In vielen Fällen haben ermäßigt Preljen n aſ won nie n Ja g8 er
Feſh r bedeutenden Unkoſten konnten der ganze Familien Selbſtmord begangen um ſich den langſamen vermochte ſich r n und m
Lollsſrende e ere älter h en werden und dere Duaken der Zunge es zy ntzkegen- Die Mehrbewertung der Kalivapiere hat angeſichts der oben

Die engliſche Erwerbsloſenkriſe. angedenteten Verhältniſſe nicht das Ausmaß der Kursſteige
Durch eigenes Verſchulden ums Leben gekommen. Tond u. J Die Keiſz der Erwerbkloſen, ver en a d oder doch nur in verEisleben, 11. Jan. Am Montag Nachmlita ondon, 11. Jan. e Kriſis der erbsloſen, deren einzelten Fällen. Jm allgemeinen kann man ſagen, daß dieder 16jährige Schloſſerlehrling Hermann Kenner aus c Zahl ſich in der lehhten Woche um 186 000 vermehrte, iſt be-reiſten Werte ihren Kursſtand ver doppelt haben.

79 m der d W Zuge, wobei er von dem letz- denklich im Zunehmen begriffen. Heute wird ſich die 4 r S r a 87 a re Aegnr derr e er

er agen erfaß Hie ähnt.er S m berfahren wurde, ſodaß der Tod auf onferenz der Arbeiterpartei mit dieſer Frage beſchäftigen. Vorjahr (90 000 Mk.) ca. 240 000 Mk. gewinnen und zurzeit

Neue Lohmforderungen der Handwerker der Mansfeldſchen Zu den Erfurter Waffenſchiebungen. er e
d Erfurt, 12. Jan. In der Angelegenheit der Erfurterg Bergniwortliche Redaktion Paſitik. Certt und Pro TeilWaffenſchiebungen ſind neue Verhaftungen erfolgt. Es iſt Sanus Lot Sport M Hochketmer e Kinzelgem

it etwa 339 000 Mk. bewertet werden.

Gewerlſchaft

feſtgeſtellt, daß Waffenteile aus den Beſtänden der Reichs H. Baltz. Druck- und Verlga: Merfehnrger Druck und
n

er er an w r eerker ſämtlicher Itreuhand- Geſellſchaft fehlen. Der Lagerhalter der Geſellſchaft Verlages nalt L. Boltz ſämtlich in Merſeburg.
befindet ſich nunmehr ebenfalls in Haft.

Betrieb der Mansfeldſchen Gewerkſchaft wurden neue Lohn
ſorderungen aufgeſtellt und zwar wurde ei ohneiundenlohn von 7 .A gefordert. ein Durchſchnitts Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

durch ſeine bedeutend herabgeſetzten Preiſe bamAuslagen in meinen Schaufenſtern! ob



SAISON-RAUMUNGS-AUSVERKAUF
bilden die hecdentéed herabgesetzten Preise aAusserordentliche Vorteile,

S Baumwoll waren
Uemäentaeh 80 em breit

in solider Qualität

Unter anderem hebe besonders hervor

UMemdentereh 80 cm dreit
besor ders Kkränig

Elsäas er Renioree 80/82 cm breit
la Oual. in ſein und mittelkräitig

21.-
BRlaundra es 89 cm bdrott

echt bedruckt. Heraogesetzter Preis

Hemdenſi neli weichwollig
soiide Oual!, mel. und gestreift

Serie 1: Rock aus kleinkarierten Sportstoſffes, iesche Formen 63.12.- Serie II: Kock aus starkfadigem soliden Tuch-Cheviot 65.
Serie III: Rock aus modergen dlaugrönen Cöpertuch-Caro O8.

3 besonders preiswerte Serien in Röcken:

Serio Biose, aus sol. Waschstoffen Mousslin- u. Satinstreiten 86.
GSerje II: Bluse, Hemdblesenform, aus bestem Zephier 60.

13 50 Serie III Bluse, aus schöonem Vollroile, mit moderner
Stickereigarnitur, in hellen und donklen Farben 75

3 besonders preiswerte Serien in Blusen;

Bliusenstoffe in schönen Farben
dickwollige Winterqualitäl

Kostümstofte in modernen kleinen Caros
und Streifen

Tuchstofte schwere Rock- und Kortömware
in kleinen Caros und Jaguardstreiten

Damen Kostüm- u. Herren- Stoffe 30
in 130 em. dreit on DReinwoilener Cheviot
in vielen schönen Farven

Kleiderstofſte:
16.
20.
29.

über r

Gelegenheitskauf
Posten Dehergangs- vie 7
in lang und halolang

n Otto
Merseburg.
Dohbkowitz, 1Posten Knaben-Sweater

dickwoll. Winterqual. in alen Gröben

Gelegenheitskauf:
jetzt 8 T

blassen wird.

Nachruf.
Am 9. Januar verschied nach schwerem Leiden aus

einem arbeitsreichen Leben

Herr Brauereidirektor

Max Gimpel
Mit rastlosem Eifer und nimmermüder Arbeitslust hat

der leider so früh Verstorbene der Stadtbrauerei Merseburg
seit mehr als 30 Jahren bis kurz vor seinem Tode seine ganze
Kraft gewidmet und war er uns stets das Vorbild eines selten
pflichttreuen Menschen, dessen Andenken bei uns nicht ver-

We Beanten I das Person der krgeharttHadegend. ß

Abtlg. Stadtbrauerei Merseburg.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelne Möbel jeder

Freitag, den 14.

empfienit in grober Aus-
wah'

b. Schaihble

m öbelfabrik

deutsche Volkspartei.
Januar, abends 8 Uhr im Tivoli

Oeffentlicher Vortrag:
Forſtrat Krämer:

Die polüsehe bage der Gegenwart

galle5., r. Näcr zersir. 26 zam HKäatskeller. J e EStadttheater Halle.27 Ihr Bruch wird grösser!] Sonners tag ab 7“ruhr,

ß m ß F d en J Lysistrata.Freitag, nachm. 3 Uhr:m grure ohſe e Probieren Sie meine Erfindung, die ihn ohne Feder Mäusekönigin.

S zurückhält. 20000 Beſteller in 6 Jahren. Hernien-] Freitag, abends 7 Uhrquterh. Kinderwagen Bandagenhaus Dr. Winterhalter, Halle (Saale)., Anriha.
zu tauſcher Offerten Bin mit Muſtern in Merſeburg nur Donnerstag, Sonnabend, nachm. 3 Uhr:
unter W. W. 32/24 an den Tr Jannar, nachmittags von 3 Uhr im Hotel Hausekönigin.

Exp. d. Bl. Müller en 72, Uhrc c]-cccccch]cc-- I T et o.Die Klempnerarbeiten
ei Zweiſamilien

Wohnhäuſer an Bahn hof
f Merſeburg ſollen vergeben
werden.Verdingheſte können

gen poſtfreie Barein-ſeg dung (nicht Briefmark.)

von 7,20 M. von der Eiſen-
bahn Bauabteilung Mer-
ſeburg, Ständehaus (Ein-
a. eorgkr bezogen
werdAngebote ſind bis Don

nerstag. den 20 Januar 21
vorm. 11 Uhr verſchloſſen
und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, nach
hier einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Merſeburg, 10. Jan. 1921

Eiſenbahn Bauabteilung.

Kluge

krauen

3 wenn dieVorsichtgeg a
geblieben ist, verschiedea die

r auf morgen, besitellen
vedelstörune

u. Stockung sofort
mein üderraschend wirkendes
Radikalmittel, schneit urd
sicher wirkend, unschädiich
mit Oarantieschein sonsat

I 1000 Hark
zarück, schreiden Sie genau
wie lange Sie klagen, dann
werde ich Ihnen helfen geden
Sie nichts auf übertriebene
Keklame, sondern vertrauen die

sich aur einem Fachmann an
Zahlreiche geprühe an
schreiden börgen tör die Wirk

samxeit ig 1--2meiner Mittel Erfolg Tagen

ohne jegliche Berufsstörune,
glich neue Dankschreiben.

Fran P. S. aus G. achreidt: ich
danke lhaes als mein Ketter, re
Mitte eiod eis Seges für abe Frauen
Versand streng diskreti u reell.

S. Lnnrsen, Krankenbe-
handler, Hamburg

Kaiser Wiiheims r. 53 I
Gutg. möbl. Zimmer

an ſol. gebild. Herrn abzu
geben. Geſuche an die Ge
ſchäftsſt. unt. II /21 erbeten.

Piano,
Stutzflügel
oder MHarmonitum kauft.
Preisangabe. Offert. unt.
NK. A. 600 Exp. d Bl.

Sehr preiswertese
Angebvot!

Speisezimmer
Herren zimmer
Damen zimmer
schiafzimmer

Küchen
es. 260 Zimmer
in einlacher dis gang
reicher Ausfünrung.

Reichhaltigs e Auswahl.

Möbelfabrik
Aber Merten Been

lah. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Markt 2

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewißenhafte
bhomöopathiſche Behand-
iung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechien, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzios entſernt

Krätze
ſentſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Fran Klara Kaufmann,
Merſeburg.

Kleiſtſtraße i. Etage.
Sprechſtunden v. Uhr.

Inventur- Ausverkauf

10“ Ermässigung
auf meine bekannt niedrigen Preise.

ar noch vis 15. Januar.

Frz. Iiidebrandt, Kl. Ritterstr. 13

-Praun
finden bei Ausdle ben der

monalt. Regel
ittena. Reitung.
testellen Sie meine von lang-
änrigen Fachleuten herge-
stellten erstklassigen auch in
den hartnaäckigsten Fällen

S sicherwirkenden Präparate-
Verzagen Sie nicht, denn
durcn meine Mittel werden
auch Sie den ersehnten

erzielen und wiederkriole roh und gläcklich

werden. In 1--2
Tagen vöilig schmerzlos
Unschädhech. Onne Beruis-
störung, schrifil. Garantie dei-
lieg. vonst 2 aches Geld
zuriick. Ieilen Sie mir
mit, wie lange Sie zu klagen
haben. Diskreter Versaad.

Fr. A. LemKke
Hamburg, GOrindelallee 149
Ernalte täglich Daukschreides, weiche

die Wirksamkeit meiner Mittel destä-
gen. Frap M. aus A. vc reibt:

ich danke lines voe gamem Her-
zen, denn darch den Oebrauch ihrer
sevenspendendes Mitte! din ich wie-
der voo aller Last and Sorges de'reit
tBedsuernswert siad die Frauen, weiche
hre Präoarate nicht erprobt haben.

Befrerung5 eiinäſſen. garant. ſofort

lter u. Geſchl. angeben. Aus
kunft umſonſt. Verſandhaus

Wohlfahrt. München,
11 M., winthirnraße 33.

III

fliecri Shue, T
HMerseburg a/S.

Aarit 5. Telephon 64.An- und Verkauf
von Wertpapieren, Aktien, Kuxen und

Obligationen.,
Beleihung. Hypothekenbeschaffung.

Darlehnsgewährung. Scheckverkehr

IIIIIIIIIIIIEIEIIIIIIEIIEIIIEEEEIEIIEIIIIIIIE

kluge Adler-Seausen ich nicht irrefedres durch 80

oit auged Frr. Fdler-Schreibmaschinen Mod. 7

u mitkürzeſterLieferzeit ſind
Regelstörung zu haben nur bei

h e en M Werner Löwenſtein&sohn
alle, Magdeburgerſtr. 65

OGei u rot gen e Tel. 6776.
ict rper en Mree Nähmaschinen Seine

W J r repariert ſchnell und gut
Brigtuocetrases L. Albrecht, Halleſcheſtr. 190

nenSee rerDer mache ich der ginnen
von Merſeburg und UmoegdieMitteilung,
daß ich von jetzt ab, da ich nicht mehr
durch feſte Engagements gebunden bin

jeden Muſtzauftrag von der kleinſten
bis zur größten Beſetzung ausführe.

Spezigalität: Berliner Beſetzung

in feiner Ausführung.

Mein Name bürgt für ſachgemäße und
gute Ausführung jeden Auftrags.

Hochachtun gsvoll

Otto Putler, Konzertweiſter
Halleſche Str. 45.

rnkääääII Ia

keſchogrändungofeder

z Dienstag, den 18. Jan., abends 7 Uhr
im Tivolisaal

z Festredoer:
z Herr Nikolaus Schäfer- Weißenfels

z Streichkonzert. Dekiamatforische Vor röge.

Fes spie::S Aus eiserner Zeit (öit

Eintrittskarten zum Preise von zwei Mark in der
4 Buchhandlung Friedrich Pouch und in der Partei-

z geschäfistelie, tiaiterstrabe 29.

S
9

e

W

rer ne

Deutschnationale Volkspartei.b
I

Alle Vereinsvorſtände,
Sagal- n. Lokalinhaber

lade ich zu einer am Freitag, den 14. d. Mits., abends
/a8 Uhr im „Tivoli“ ſtar findenden

Beſprechung
ein. Zweck: Eingehende Erörterung der Preis
ſragen für Muſik.

Korjertmeiſter Otto Putler.

Turer mr



Beilage zu Ar. 9 des Merſeburger Tageblattes

Der Droſſelgriff.
Die öffentliche Meinung hat ſeiner Zeit die Bedeutung

des Kohlenabkommens von Spa nicht tief genug erfaßt. Koh
len wirtſchaftliche Fragen ſind ja leider das, was uns wenig
Intereſſe erregt, obſchon gerade ſie im Kern die Gegenwart
und Zukunft unſerer Wirtſchaft enthalten. Heute, wo ſich
der Verband zu einem neuen Droſſelgriff anſchickt, wo er
verſucht, ſeine Kohlenforderungen noch höher zu ſchrauben,
ſehen wir wieder einmal blitzartig, was für uns auf dem
Spiele ſteht. Noch iſt die Entſcheidung über Oberſchleſien
nicht gefallen, noch wiſſen wir nicht einmal, ob die ober
ſchleſiſche Kohle nach dem 1. April überhaupt noch für das
deutſche Wirtſchaftsgebiet in Betracht kommt. Den Ver-
öffentlichungen des ſtatiſtiſchen Reichsamts iſt zwar zu ent
nehmen, daß unſere Förderung etwas geſtiegen iſt. Allein
wir haben keine Urſache, darauſhin zufrieden und guter Din-
ge zu ſein. Das kohlenwirtſchaftliche Problem iſt für uns
viel ernſter als jemals zuvor. Zunächſt zeigen die ſtatiſti-
ſchen Veröfſentlichungen, daß die Spannweite zur Friedens
förderung noch immer ſehr groß iſt. Wenn die Geſamtför
derung an Steinkohlen im Jahre 1920 rund 130 Millionen
Tonnen betragen wird, ſo bleibt ſie hinter der von 1913 noch
immer um 60 bis 70 Millionen Tonnen zurück. Allein die
Spannweite verringert ſich noch durch die Kohlenauflage des
Verbandes um rund 25 Millionen Tonnen, ſo daß ver Ge
ſamtausfall nahezu 90 bis 100 Millionen Tonnen erreicht.

Das iſt aber noch nicht alles: Däs ſtatiſtiſche Reichsamt
teilt wohl die Förderungsziffern mit, jedoch ſagt es nichts
darüber, in welchem Zuſtand ſich der Kohlenbergbau heute
befindet. Es ſagt nichts darüber, daß der Raubbau weiter
betrieben, daß aus den noch leiſtungsfähigen Schächten alles
herausgeholt wird, bis auch die eines Taegs erſchöpft ſind.
Das Kohlenproblem iſt eben nicht nur ein Arbeiterproblem.
Es kommt vielmehr darauf an, daß der Bergbau techniſch
vorzüglich organiſiert iſt, daß Maſchinen und Schachranlagen
von höchſter Leiſtungsfähigkeit ſind. Das iſt nirgend mehr
der Fall, weil die Erneuerungskoſten heute Milliarden-Sum-
men erfordern, die der Bergbau nicht anlegen kann, weil das
Damoklesſchwert des Sozialismus über ihm hängt. Noch
weniger als der Bergbauunternehmer iſt das verſchuldete
Reich in der Lage, dieſe Milliarden auſzubringen, es ſer
denn, daß es den dazu notwendigen Kredit ſich durch Ver-
pfändung des geſamten Bergwerkseigentums an das inter-
nationale Finanzkapital verſchafft. Auf der einen Seite;
das kohlen wirtſchaftliche Problem iſt das Problem für Deutſch
land ſchlechthin. Auf der andern Seite: ſür die Kohlenwirt-
ſchaft ſelbſt iſt es eine Lebensfrage, unverzüglich an die Er
neuerung zu gehen, alſo die Bauten über und unter Tage
zu verbeſſern und zu ergänzen, ſowie neue Schächte abzu
teuſen. Sonſt iſt es unmöglich die Kohlenförderung nach
haltig zu ſteigern Was jetzt geleiſtet wird, iſt Raubbau, der
den Zuſammenbruch geradezu erzwingt.

Mittwoch den 12. Januar 1921.

Die neue Kohlenforderung des Verbandes zeigt nun, daß
unſere Kohlenwirtſchaft noch von anderen Gefahren bedrohr
iſt, als nur der der Sozialiſierung. Wir können die neue
Forderung nicht erfüllen, weil wir dann weiter Raubbau
treiben müßten. Merken nun die Verteidiger der Halb oder
Vollſozialiſierung nicht, daß ſie dem Verband einfach in die
Hände arbeiten? Nach der Sozialiſiernng wird der Verband
die Kohlenſorderung erhöhen, ſowie cinen Anteil am Brutto
ertrag verlangen. Weigern wir uns, ſo iſt die Beſetzung des
Ruhrgebietes und die Militariſierung des geſamten berg-
baulichen Betriebes durch den Verband nicht mehr abzuwen
den. Wer Gelegenheit hat, die franzöſiſche Preſſe zu ver
folgen, weiß, wie aufmerkſam jenſets der Vogeſen die Vor
gänge in der deutſchen Kohlenwirtſchaft beobachtet werden.
Frankreich hat die Hoffnung auf das Ruhrgebiet nicht auf
gegeben. Es wird es auch niemals tun, da ſeine eigene
induſtrieliche Entwicklung von der genügenden Kohlengrund-
lage abhängig iſt.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 11. Januar 1921.

Bei Fortſetzung der 2. Leſung des Land wirt-
ſchafishaushalts liegt u. a. ein demokratiſcher Antrag
vor, die Beteiligung des Staates bei den gemeinnützigen
Siedlungs-Geſellſchaften um das doppelte, mindeſtens 50 Mil
lionen Mark zu erhöhen.

Miniſter Braun: Es beſteht keine Notwendigkeit, das
Landes-Oekonomiekollegium beizubehalten. Gegen das
Keſſeltreiben gegen das Landwirtſchaftsminiſterium, als ob
dieſes die Siedlungsfrage verzögere, erhebe ich entſchieden
Widerſpruch. Das Reichsarbeitsminiſterium ſcheut ſich nicht
in dieſes Treiben mit einzuſtimmen.

Abg. Klaußner (U. S.) proteſtiert gegen die Rechte. die
d an der Kinderunterernährung trage und die Einfüh-

rung ausländiſcher Arbeiter wünſche, weil dieſe anſpruchs
loſer ſeien, als die deutſchen. Dem Arbeiter dürfe das Streik-
recht nicht verkümmert werden.

Landwirtſchaftsminiſter Braun: Fremdländiſche
Arbeiter dürfen nur dann zugezogen werden, wenn deut-
ſah Arbeiter nicht dem Bedarf entſprechend zu er langen

nd. Unter Annahme der geſtellten Anträge wird der Land
wirtſchaftshaushalt angenommen. Die 50 Millionen für die
Siedlungen werden bewilligt, desgleichen der Entwurf für die
Bereitſtellung von Mitteln zur Urbarmachung von ſtaatlichen
Mooren. Der Entwurf über die Bereitſtellung von Staats
mitteln zur Selbſtbewirtſchaftung von Domänen gelangt ſo-
dann zur namentlichen Ahſtimmung.

s 1 wird in der Faſſung angenommen, daß entgegen der
Regierungsvorlage von 30 000 Hektar mit 180 Millionen Mark
nur 16 000 Hektar mit 60 Millionen Mark zur Selbſtbewirt-
ſchaftung gelangen ſollen. ausgenommen Domänen, für die
bei der Neuausbildung ein angemeſſener Pachtzins bezahlt
wird. S 2 wird unverändert angenommen. Bei der Abſtim-
mung über S 3, wonach die Ausführung des Geſetzes durch
die zuſtändigen Miniſter erfolgt, ergibt ſich die Beſchlußun-

fähigkeit des Hauſes.
Auf der Tagesordnung der zweiten Sitzung ſteht

die 2. Leſung
des Hebammengeſetzes

Als nach Ablehnung eines Antrages der Welfen
und des Zentrums auf Rückverweiſung an den Bevölke
rungsausſchuß, Abg. Weyl (U. S.) dieſen Antrag als ein
ruchloſes Attentat auf die Geſundheitspflege bezeichnet, ertönt
auf den hauptſächlich von Hebammen beſetzten Tribünen leb
hafter Beifall. Vizepräſident Frenzel droht mit Räu-
mung der Tribünen.

Abg. Dalmer (Dn.) bezeichnet den Entwurf, wie er aus
der Kommiſſion gekommen iſt, als Verfaſſungsbruch,
während Adolf Hoffmann meint, zur Deckung könnte
man die Abfindungen für den „Hohenzollernſchen Deſerteur“
und die Aufbeſſerungen für die Geiſtlichen verwenden.

In der Debatte begründet Frau Ege (Soz.) die Notwen
digkeit, für die Hebammen eine geſicherte Exiſtenz zu ſchaffen.
Von einer Sozialiſierung des Hebammenweſens könne keine
Rede ſein. Auch wir erwarten von der Reichsregierung eine
entſprechende Erweiterung des Entwurfs. Sache der
Mütter iſt es, zu ſorgen, daß die bürgerlichen Parteien nicht
wieder zur Regierung kommen, dann werden wir für die
völlige Unentgeltlichkeit der Wochenpflege ſor
gen. Die Armen-Entbindungen müſſen geſchehen. Die Heb-
ammen ſind ſo zu ſtellen. daß ſie auf Nebenerwerb verzichten
können. Auch die Altersverſorgung iſt nötig.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch
vertagt, außerdem namentliche Abſtimmung betreffend Domä
nen und kleinere Vorlagen.

Politiſche Rundſchau
Ein Notſteuergeſetz-

Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landes
verſammlung hat die Durchberatung des Landes-
ſteuer geſetzes abgebrochen und einen Unteraus-
ſchuß eingeſetzt, der gemeinſam mit der Regierung ein knapp
gehaltenes Notgeſetz; entwerfen ſoll; die endgültige Rege
lung bleibt dem neuen Landtag vorbehalten.

Neue Ergebniſſe der Waffenablieferung.
Nach Mitteilung des Reichskommiſſars für die Entwaff

nung beträgt bez. der Waffenablieferung im Monat Dezem-
ber der Zugang an Maſchinengewehren 530, an Gewehren
98 143 Stück. Von den angemeldeten Waffen der Orguniſatio-
nen ſind 215 559 Gewehre bereits eingezogen Durchſuchun
gen haben bisher in 1086 Städten, Landgemeinden und Guts-
bezirken ſtattgefunden. Das Einziehen der Organiſations-
waffen und die Durchſuchungen werden plangemäß fortgeſetzt.

Die Bergarbeiter und die Kohlenſozialiſierung.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die ſo

zial demokratiſchen Bergarbeiter-Organi-
ſationen in den nächſten Tagen zu der Frage der Kohlen
ſozigliſierung erneut Stellung nehmen. Man will die dem
Reichstag binnen kurzem zugehende Vorlage der Regierung
erſt gar nicht abwarten, und von vornherein die Richtlinien



eſtlegen, die die ſozialdemokratiſchen Bergarbeiter zur Durch
ührung der Kohlenſozialiſierung für notwendig finden. Die

chriſtlichen Bergarbeiter haben bekanntlich auf ihrer Eſſe-
zier Tagung der Regierung eine Handhabe gegeben, mit der
Bergarbeiterſchaft einen Kompromiß einzugehen. Dieſer
Kompromiß wird jedoch von den Sozialdemokraten abgelehnt.
Auch die vorgeſchlagene Einführung von Kleinaktien
r in der ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterſchaft großen

iderſtand, weil dies ungünſtig auf die Regelung des Ar-
beitsverhältniſſes einwirken müſſe. Die Sozaldemokraten
wollen daher unter keinen Umſtänden einer Löſung zuſtimmen,
die das Syſtem der Kleinaktien vorſieht.

Die diplomatiſche Beziehungen zu Amerika.
In einem Berliner Blatt war behauptet worden, die

Reichsregierung beſchäftige ſich mit der Frage, wer als
deutſcher Geſchäftsträger in den Vereinigten
Staaten in Frage käme. Wie unſer Berliner Vertreter er
fährt, wird dieſe Angelegenheit von den maßgebenden Stellen
noch nicht in Erwägung gezogen. Die Ernennung einer be-
ſtimmten Perſönlichkeit für den diplomatiſchen Poſten in Waſ
hington kann erſt dann diskutiert werden. wenn der Kriegs
zuſtand zwiſchen Deutſchland und Amerika aufgehoben ſein
wird. Da man immerhin erwarten muß, daß noch reichlich
2 Monate bis zum Eintritt dieſes Ereigniſſes vergehen, iſt
dieſe Frage noch nicht akut.

Die Reichsregierung und das Programm des Sparkommiſſars.
Jn volkswirtſchaftlichen Kreiſen iſt es nachgerade auf

fällig geworden, daß der als Reichskommiſſar für das
Finanzweſen nach Berlin berufene Finanzrat Dr. Corl
ine Funktionen noch nicht aufgenommen hat. Wie das
Berl. Tagebl.“ von gutunterrichteter Seite erfährt, hatKeichskommiſſar Carl ſein Programm der Reichsregie-

rung bereits vor zwei Monaten zur Entſcheidung vorgelegt.
Dieſe Entſcheidung iſt aber immer wieder hinaus-
geſchoben worden. Durch das Drängen der Bevölkerung
iſt die Reichsregierung veranlaßt worden. wenigſtens zu er
klären, daß die Entſcheidung über das Programm in der
nächſten Zeit erfolgen ſoll, wenn die Voten der Reichsminiſte-
rien eingegangen ſind.

Erhöhung der Fernſprechgebühren in Berlin.
Die Oberpoſtdirektion Berlin hat eine Erhöhung der

Fernſprechgebühren angekündigt und zwar in dem Maße, daß
vom 1. April 1921 die jäh rliche Ortspauſchgebühr
880 Mark und die jährliche Ortsgrundgebühr
560 Mark für jeden Hauptanſchluß ſtatt der bisherigen 800
bezw. 480 Mark betragen ſollen. Die Veränderung der Ge
bühren erfolgt auf Grund der Fernſprechgebührenordnung
vom 20. Dezember 1899, abgeändert durch Geſetz vom 6. Mai
1920, da die Zahl der Fernſprechanſchlüſſe in GroßBerlin
nunmehr ſich auf mehr als 150 000 belaufen.

Das Urteil im Hamburger Schieberprozeß.
Das Hamburger Landgericht ſprach am Montag das

Urteil in dem großen Schieber- und Betrugsprozeß gegen den
Studenten Pop aus Bukareſt, den Kaufmann Mittler aus
Wien, den früheren Theaterdirektor Hannoſchek und die
Kaufleute Lieb mann und Tegimeyver, die durch Be
trug die Einkaufszentrale in Berlin und andere Behörden und
Perſonen um mehr als 800 000 Mark ſchädigten. Hall
Ein Verſuch, die Stadt Dresden um 6,3 Millionen Mark zu

digen, mißglückte. Es handelt ſich, wie berichtet, um den
kauf von mehreren 100 000 Büchſen Pferdefleiſch

konſerven, die als Rindfleiſch verkauft wurden. Das Ge

richk verurkeilte Pop zu
50 000 Mark Geldſtrafe, Mittler zu 2 Jahren Gefängnis
und zur gleichen Geldſtrafe, Hannoſchek zu 3 Monaten Ge-

r 3000 Mark Geldſtrafe und Tegtmeyer zu 1000 Mk.
eldſtrafe.

3 Der portugieſiſche Geſandte

Der portugieſiſche Geſandte in Berlin Lambertino
Pinto z geſtern früh nach kurzer Krankheit im Hotel Adlon
geſtorben.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Aus der dentſchen Jnduſtrie.,

Die Verhandlungen mit den Bergarbeitern im Braun
kohlenbergban über ein Ueberſchichtenabkommen haben
jetzt doch zu einem Erfolg geführt. Die Arbeiter haben ſich
bereit erklärt, im Laufe des Monats Januar drei achtſtündige
Ueberſchichten zu fahren. Eine Kontrolle über die Verwen
dung der in dieſen Ueberſchichten erzeugten Kohlenmengen,
die nur der minderbemittelten Bevölkerung zugute kommen
ſollen, iſt den Arbeitern nur im geringeren Umfange als ſie
gewünſcht hatten, zugeſtanden worden. Für die Ueberſchied-
ten wird den Arbeitern ein um 25 v. H. erhöhter Lohn ge
zahlt.

Am deutſchen Holzmarkt hat ſich die Geſchäftslage
gewendet. Aus einer übertriebenen und künſtlich angefachten
Aufwärtsbewegung, die ſich in den Monaten Oktober und
November 1920 und auch noch in der erſten Hälfte des Mo
nats Dezember zeigte, hat ſich eine zurückhaltende Beurtei-
lung der Marktlage ergeben.

Die Pirmaſenſer Schuhinduſtrie iſt von der
Abſatzkriſe ſchwer betroffen. Viele kleinere Unternehmungen
mußten ihren Berrieb ganz einſtellen, weil ſich die Fertia-
erzeugniſſe anhäufen, in einer Reihe von Betrieben iſt die
Arbeitszeit verkürzt worden, es wird ſtatt 47 nur 36 bis
herunter auf 25 Stunden gearbeitet.

R. Wolf A.-G. in Magdeburg- Buckau.
Zu den an der Berliner Börſe umlaufenden Gerüchten

über Fuſionsver handlungen mit der Maſchinen-
fabrik Buckau erklärt die Direktion der R. Wolf A.-G.,
daß Verhandlungen nach dieſer Richtung hin zwar ſchweben,
daß ſie aber noch nicht zum Abſchluß gekommen ſeien
und daher vorläufig noch nichts darüber geſagt werden könne,
ob und in welcher Form eine Annäherung der beiden Ge-
ſellſchaften ſtattfinden wird

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachnrgen des Saaglekreiſes.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine.
Städte-Ausſchuß. Sämtliche Mitalieder des Aus

ſchuſſes werden zu einer am Montag, den 17. Januar 1921,
im „MarslaTour“ abends 72 Uhr ſtattfindenden Sitzung
eingeladen. Dazu erbitten wir je einen Vereinsvertreter der
erſtklaſſigen Vereine, ſowie auch der zweitklaſſigen Vereine.
Betrifft Aufſtellung von Mannſchaften zu den Städteſpielen
Halle Leipzig 1. und 2. Klaſſe am 20. Februar 1921 in

alle.
Ferner finden am Montag, den 17. Januar 1921, vor

dem Gauvorſtand nachſtehende Verhandlungen ſtatt: 7 Uhr:
Franke (Hoh.-M.), Schiedsrichter Ecke (Sportfr.). 8 Uhr
Komet Knaben Eintracht Knaben (Schiedsrichter A. Brothe,

I5 Monaken Gefängnis und Pr. H H.) und Zugendausſchuß. S Uhr: Sportfreunde-Halle
Einſpruch betreffs Beſtrafungen). *9 Uhr: Sportfreund
Halle--Bornſſia-Halle (Noack-Olym.). 9 Uhr: Proteſt 191
I-- Nietleben J (Schiedsrichter Pfeiffer-Bor.), die Spielführer

und Linienrichter. A. Stoye.Der Stand der Meiſterſchaftsſpiele im Saalegan.
Die Verbandsſpiele in der zweiten Klaſſe des Saale

gaus nahmen ebenfalls am vergangenen Sonntag ihren Fort
gang im Beginn der zweiten Serie, oder beſſer geſagt ſie
ſollten ihren Fortgang nehmen: denn viel iſt aus den Spielen
nicht geworden. Zur Zeit liegen nämlich die Verhältniſſe
in der zweiten Klaſſe derart verwirrt und unberechenbar, daß
eine Zuſammenſtellung der Tabelle nicht möglich iſt. Jn
dieſer Klaſſe iſt für die zweite Serie neu der Turn und Sport
verein Neuröſſen eingereiht, der zu Spielen angeſetzt wird,
die aber natürlich ohne Punktwertung ausgetragen werden
Das Spiel gegen Könnern konnte Röſſen am vergangenen
Sonntag mit 2:3 gewinnen: ebenfalls konnte Kötſchen mit
1 0 gegen Krumpa ſich ſiegreich behaupten. Das Spiel Germa-
niaMerſeburg-- Reideburg wurde wegen ſchlechter Bodenver
hältniſſe nur als Geſellſchaftsſpiel ausgetragen und endete mit
einem 2: 4Sieg Reideburgs. Von den Verbandsſpielen zu
rückgezogen hat ſeine Mannſchaft der Taubſtummenverein
Hertha Halle. JahnTrotha iſt ſchon vor einigen Wochen
zum Arbeiterſportverband übergeſiedelt, und über die Wer-
tung der Spiele des A. K. W. Mücheln ſchweben z. Zt. noch
Verhandlungen. Alſo wenig erquicliche Zuſtände, die
einen Ueberblick über den Stand der Meiſterſchaftsſpiele in
der zweiten Klaſſe vorläufig unmöglich machen.

Fußballverbandsſpiele am kommenden Sonntag: V. f.
L. (Liga) gegen Sportfreunde- Halle (Liga) 2 Uhr im Augar-
ten; Preußen 1 gegen Wacker- Zörbig 1 um 2 Uhr auf dem
Preußenplatz: Hohenzollern 1 gegen Komet I um 2
Uhr in Halle: Germania I gegen A. K. W.- Mücheln auf
dem Kaſernenhof.

Für die Mitteldeutſche Fußball- Meiſterſchaft
hat der Spielausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine die Termine feſtgeſetzt. Es ſpielen am 13. März
Elbekreis gegen Thüringen in Erfurt: Mittelſachſen gegen
Nordweſtſachſen in Chemnitz, Weſtſachſen ren Oſtſachſen
(Dresden) in Plauen: am 20. März Mittelſachſen gegen Elbe-
kreiz in Chemnitz. Weſtſachſen gegen Saglekreis in Zwickau,
Nordweſtſachſen gegen Thüringen in Leipzig; am 3. April
Elbekreis gegen Weſtſachſen in Magdeburg. Saalekreis gegen
Nordweſtſachſen in Halle. Thüringen geen Oſtſachſen in Jena;
am 10. April Saalekreis gegen Thüringen in Halle, Nord
weſtſachſen gegen Oſtſachſen in Leipzig. Weſtſachſen gegen
Mittelſachſen in Plauen am 17. April Oſtſachſen gegen Elbe
kreis in Dresden, Saalekreis gegen Mittelſachſen in Holle,
Weſtſachſen gegen Thüringen in Erfurt: am 24. April Elbe
kreis gegen Saalekreis in Macdebrra, Weſtſachſen degen
Nordweſtſachſen in Zwickau. Oſtſachſen gegen Mittelſachſen
in Dresden; am 1. Mai Elbekreis gegen Nordweſtſachſen in
Magdeburg, Saalekreis gegen Oſtſachſen in Halle, Mittel
ſachſen gegen Thüringen in Chemnitz

Fuahrpreisermäßigung für die Jugendpflege,
Die Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege

wird nunmehr unter den tariflichen Vorausſetzungen unter
ſchiedslos allen Jugendorganiſationen, und zwar auch den
beſonderen Jugendabteilungen ſolcher Vereine gewährt. die
ihrer Bezeichnung nach keine Jugendpflegevereine ſind. wie
Turn, Schwimm, Ballſpielvereinen uſw. Die Fahrtver
günſtigung wird ferner nicht nur zu Wanderfahrten, ſondern
auch zur Beteiligung an ſportlichen Veranſtaltungen, wie
Wettkämpfen u. a. gewährt.



Amtliche Anzeigen
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Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
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10 Bekämpfung der Raupenplage!
Jch habe Veranlaſſung auf nachſtehende Polizeiverord

nung erneut hinzuweiſen.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der z8 6 u. 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz ſammlung S 265) und
des 5 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſetz ſammlung S. 195) wird für den
Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtimmung des
Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung erlaſſen:

8 1.

Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden
Hecken ſind verpflichtet, die Raupen und Raupenneſter des
Goldafters, Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinſt
moite, ſowie der Blulaus an den Apfelbäumen zu ver-
nichten. Die Bekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni
und Juli und die der Blutlaus hat während des ganzen

ahres zu erſolgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die
aupenneſter beſeitigt ſein.

g 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver-
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 4, an deren Stelle im
Unvermögensſalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

s 3.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraſt.
Merſeburg, den 5. Oktober 10919.

Der Landrat.
J. V.: gez.: Grone.

Veröfſentlicht:
Merſeburg, den 6. Januar 1921.

Der Landrat-
J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

12 Gemeindevorſteherwahl.
Der Gutsbeſitzer Alfred Boltze in Niederclobicau iſt zum

Gemeindevorſteher der Gemeinde Niederclobicau gewählt und
von mir beſtätigt worden.

Merſeburg, den 6. Januar 1921.
Der Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

1 Schöffenwahl.
Der Maurer- und Zimmermeiſter Paul Becker in Keuſch-

berg iſt zum 2. Schöffen der Gemeinde Keuſchberg gewählt
und von mir beſtätigt worden

Merſeburg, den 6. Januar 1021.
Der Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.

Erxfüllung der Kartoffellieferungsverträge.

Die Landwirte, die Kartoffellieferungésverträge abge-
ſchloſſen haben, mache ich darauf aufmerkſam, daß bei Nicht

erfüllung der Verträge Enteignung erfolgen kann. Jch er
ſuche deshalb, den noch unerfüllten Verpflichtungen den Ge-
noſſenſchaften gegenüber ungeſäumt nachzukommen, da ſon ſt
bei einem Preisabzug von 15, je Zentner mit Enteig
nung vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 5. Januar 1921.
Der Landrat.

J. V.: Langer, Kreisdeputierter.

Betrifft! Jmpfungen 1821.
Auf Grund des 8 5 Ziffer 3 der Verordnung zur Aus

führung des Jmpſgeſetzes vom 8 April 1874 erſuche ich die
Standesämter des Kreiſes einen Auszug über die im er
gangenen Kalenderjahre geborenen und noch lebenden Kinder
an die Ortsbehörden ihres Bezirks gelangen zu laſſen ſofern
dies nicht bereits geſchehen iſt.

Merſeburg, den 4. Januar 1621.
Der Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

10 Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird

auf Grund des 218ff des Viehſeuchen- Geſetzes vom 25. Juni
1909 (R G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten folgendes angeordnet

8 1.
Das Gehöft:
Des Landwirts Dornwaß in Schotterey,

bilden einen Sperrbezirk.
8 2.

Es treten die in der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung
des Regierungs- Präſidenten vom 13 Juli 1929 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft

Merſeburg, den 11. Januar 1921.
Der Landrat-

J. V.: Kürſten, Kreisdeputirter

16 viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Ge

höften:
Von Klötzſch in Goſtau; Gießler in Oebles; Schladitz in

Schlechtewitz; Zimmermann, Paul und Fleiſcher in Oeglitzſch;
Müllner in Modelwitz; Falke in Papitz; Brödel in Rodden.

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 11. Januar 1921.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

17 Die für Hufbeſchlagprüfungen von den Prüflingen zu
erhebende Prüfungsgebühr von 20 .4 wird auſ 50 .4 erhöht.

Merſeburg, den 11. Dezember 1920.
Der Regierungspräſident.Weg gspräſid

Verdffentlicht:
Merſedurg, den 7. Januar l1921.

Der Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisdeputterter.



»*Stimmzettel für die Wahlen am 20. Februar 1921.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat angeordnet, daß die
Stimmzettel für die Landtagswahlen durch die Auſfſchrift:

„Landtagswahl“
die Stimmzettel für die Wahlen zu den Provinziallandtagen
durch die Aufſchriſt:

„Provinziallandtagswahl“
und die Stimmzettel für die Wahlen zu den Kreistagen durch
die Aufſchrift:

„Kreistagswahl“
kenntlich zu machen ſind. Die Aufſchrift ſoll am oberen
Rande der Stimmzettel angebracht werden.

Merſeburg, den 12. Januar 192l,
Der Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisdeputierter.

Aufſtellung der Wählerliſte
zu den Wahlen am 20. Februar d. Js.

Den Magiſtraten, Gemeinde und Gutsvorſtänden gehen
unter heutigen Tage die Formulare zu den Wählerliſten für
die Wahlen am 20. nächſten Monats zum Preußiſchen Land
tag, Provinziallandtag und Kreistag nebſt einem Auszug
aus dem Landeswahlgeſetz unter Einſchreiben zu.

Jch nehme Veranlaſſung, an dieſer Stelle auf Folgendes
noch beſonders hinzuweiſen:

Mit der Aufſtellung der Wählerliſten iſt unverzüglich zu
beginnen. Die Einlagebogen ſind zuvor entſprechend den
Titelbogen abzuändern. [Spalte 4, 6, 7, 8 u. 9 der Einlage-
bogen müſſen mit Spalte 4, 6 u. 7 bis 11 der Titelbogen
überein ſtimmen.

Gemäß s 12 des Landeswahlgeſetzes ſind die Wählerliften
ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltage mindeſtens 8 Tage
lang öffentlich auszulegen. Die Auslegung hat in der Zeit
vom Sonntag, den 25. Januar ds. Js. bis Sonntag, den 30.
Januar ds. Js. zu erfolgen.

Gemeindebehörden können beſtimmen, daß die Wähler-
liſten länger als 8 Tage und zwar bis zu 14 Tagen ausge
legt werden, jedoch darf die Auslegung nicht über den 5. Fe
bruar d. Jrs. hinans ausgedehnt werden. t

Die Zeit der Auslegung iſt in ortsüblicher Weiſe öffent-
lich bekannt zu machen Und dabei auf die Einſpruchsfriſt
hinzuweiſen

Auf genaueſte Beachtung der geſetzlichen Beſtimmungen
ſei auch hier nochmals beſonders hingewieſen.

Eventueller Mehrbedarf an Formularen iſt ſofort event.
telephoniſch hier anzuſordern.

Bis zum 20. d. Mts. erwarte ich Bericht darüber, daß
die Wſthlerliſte aufgeſtellt iſt, und ferner wieviel Perſonen
männlich und weiblich getrennt) in die Liſten aufgenommen

Merſeburg, den 11. Januar 10921.
Der Landrat.

J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.
2 Textilnotſtandsverſorgung.

Die Vekanntmwachung im Amtlichen Auzeiger vom 8 Jan.
ds. Js. betr. Hemdentuch und Hemdenneſſel wird dahin er
läutert, daß die angegebenen Preiſe von Abs 9,25 bezw. 11,49
die Einkaufspreiſe der Kleinhändler darſtellen. Die Ber-
kaufspreiſe ſtellen ſich um 20 höher.

Diejenigen Kleinhändler, welche den Verkauf übernehmen
wollen, weiſe ich unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machnng vom 30. Juni 1920 darauf hin, daß, nachdem das
Neichsüleiderlager den Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab-
holnng der Ware von Halle oder auf Wunſch auch ihre
Ueberſendung durch das Reichskleiderlager erfolgen kann.

Aie Abnahmebeſcheide ſind unverzüglich dem Reichs-
kleiderlager in Halle mitzuteilen, da dieſes über die Ware
ſonſt anderweit verſügt.

Merſeburg, den 12. Januar 1921.
Der Landrat.

Kürſten, Kreisdeputierter.

m

J.

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Schweinepeſt wird auf Grund des

8 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 R. G. Bl.

S, 519) mit Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten ſolgendes angeordnet:

Das Gehöft des Landwirts Philipp Kurt in Zſcherben
bildet einen Sperrbezirk.

Merſeburg. den 12. Jannar 1921.
Der Landrat

J. V. Kürſten, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Die Kreismehlverteilungsſtelle wird vom 10. Januar

ds. Js. ab bis auf weiteres nach „Kleine Ritterſtraße 17“
1 Treppe hoch verlegt. Fernſprechanſchluß Nr. 150/151.

Merſeburg, den 5. Januat 10921.
Der Landrat,

J. V.: Langer, Kreisdeputterter.

Bekanntmachung.
Durch Anordnung des Herrn Staatskommiſſars für

Volksernährung vom 17. d. Mts. iſt im Einvernehmen mit
dem Herrn Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
die im 8 190 der Verordnung über Maßnahmen zur Sicherung
der Fleiſchverſorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung
der Zwangswirtſchaft vom 19. September 1920 [R. G. Bl.
S. 1675] auf den 1. Januar 1921 feſtgeſetzte Uebergangsfriſt
bezüglich der im Z 2 der genannten Verordnung aufgeführten
Geſchäfte bis zum 1. März 1921 ausſchließlich ver-
längert worden.

Hiernach können diejenigen Perſonen, die nach den vor
dem 1. Oktober 1920 geltenden Vorſchriſten zu Geſchäften der
im 8 2 der genannten Verordnung bezeichneten Art zuge-
laſſen ſind, ihren Gewerbebetrieb auch vhne die noch erforder-
liche Erlaubnis bis zum Schluſſe des Monats Februar 1921
weiter ausüben. Eine Verkürzung der nach Ziffer 8 der
Ausführungs- Anweiſung vom 24. September 1920 für die
Erlaubniskarten für 1921 zu entrichtenden Gebühren tritt
dadurch nicht ein.

Anträge auf Erteilung der Viehhandelserlaubnis ſind
nunmehr, ſoweit ſolche nicht bereits geſtellt ſind, bis ſpätetens
zum 10. Januar 1921 bei dem zuſtändigen Landrat in den
Stadtkreiſen beim Magiſtrat anzubringen.

Perſonen, die nach dem 10. Januar 1921 ihre Anträge
ſtellen, haben wicht auf rechtzeitige Erlaubniserteilung zu
rechnen und würden ſich der Gefahr ausſetzen, nach dem
1. März 19 ihr Gewerbe nicht weiter ausüben zu dürfen

Magdeburg, den 21. Dezember 1920.
Der Oberpräſident.

krefssharhasse Mersebure
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Mersedurg.

Fernrut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebdurg.

Verdindung mit allen Bankinstituten am Piatze.
Kassenzeit: 8 1 Uhr.

Spareinlagen- Annahme und Räckzahlaomg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargeldioser völlig zeitgemässer Uederweisungsverkehr
An- und Verkuanit, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
Einiössung ialliger Zinsscheine.
Annanhmestetie för das Keichsnotosfer.
Auslieihung von tiypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherhelft

29 Annahmestetten im Kreise
und im Leuna Wert e, Bau 26a, Zimmer Nr. 47.

Reingewinn komm dem hreise zu gute und hilft Kreis-
lasten tragen.

Zahlstelle fur e a reiskornstelle,
Kreisbaubank zur tlergave von tlypotheken

und Bargeldern,

Berntungs sten n er eldangelegenheiten,

5 m gebr. b. Störung u. dtockung meines ß o rauen seit Jahren altvew. Mensteuations-
tropfen Mona Lisa lasche mittel

Mk. 14.--, stark 18. extra stark 23. Versandh.
Lüddemeann Hamburg 33. Drosselstrasse 20. A. 4
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